
 

Gefährdungsanalyse – 

psychische Belastungen! 

 

Gemäß § 618 BGB und 

insbesondere gem. § 5 Absatz 3 

Nr. 6 Arbeitsschutzgesetz ist  jeder 

Arbeitgeber verpflichtet, die 

Gefährdung der Mitarbeiter am 

Arbeitsplatz zu analysieren und das 

Gefährdungspotenzial so gering wie 

möglich zu halten. 

 

Die Ausgangssituation:  

 

Bisher mündete diese Vorschrift bei 

physischen Belastungen in  

sogenannten Gefährdungsanalysen  

oder Gefahrenkatastern. Der 

Betriebsmediziner analysiert die 

Arbeitsplätze, gibt eine Einschät-

zung zur physischen Belastung und 

dann ist die Gefährdung daraus 

abzulesen. Hierbei wird schnell 

übertragen, dass die einmal 

festgestellte Belastung (Heben, 

Tragen usw.) für alle dort tätigen 

Mitarbeiter gleich ist. 

 

Aber wie ist das bei psychischen 

Belastungen? Es liegt aufgrund 

mehrerer Aspekte auf der Hand, 

dass das bisherige Verfahren nicht 

übertragen werden kann. 

Zum einen ist der Betriebsmedizi-

ner meist gar nicht qualifiziert, 

psychische Belastungen zu erken-

nen, zu messen und einzuschätzen. 

Zum anderen werden psychische 

Belastungen ganz individuell wahr-

genommen und eingestuft. 

Was für die eine Person gerade das 

„Salz in der Suppe“ ist und 

Motivation auslöst, kann für die 

andere Person auf demselben 

Arbeitsplatz bereits als Belastung 

empfunden werden.  

 

Darin liegt die Schwierigkeit der 

Erfassung und der Beurteilung.  

 

Der Anspruch:  

 

Es gilt also ganz individuell die 

Mitarbeiter die von Ihnen empfun-

dene Belastung am Arbeitsplatz zu 

erfassen, diese individuelle Ein-

stufung in Kriterien einordnen zu 

können und dann auf Basis jeder 

einzelnen Person festzustellen, ob 

eine Gefährdung vorliegt oder 

nicht.  

 

Wie kann das funktionieren? 

 

Wir liefern Ihnen dazu ein seit 

Jahren auf dem Markt befindliches 

Tool. Es ist von Prof. Dr. David 

Scheffer entwickelt und in Zusam-

menarbeit mit der Helmut-

Schmidt-Universität wissenschaft-

lich getestet worden.  Der Identity 

Compass® ist ein Online-Frage-

bogen. Ihre Mitarbeiter füllen in 

durchschnittlich acht Minuten diese 

Selbsteinschätzung aus und 

schätzen im Hinblick auf die 

gestellten Fragen sich selbst und 

die empfundene Belastung am 

Arbeitsplatz ein. Diese Selbstein-

schätzung wird in wenigen 

Sekunden ausgewertet und als 

Bericht anschaulich beschrieben 

und mit Skalen dargestellt. 

 

Die Inhalte: 

 

Aufgrund der Fragestellungen 

nimmt der Mitarbeiter in seiner 

Selbsteinschätzung zum Beispiel zu 

diesen Aspekten Stellung, ohne zu 

wissen, welche Frage auf welchen 

Sachverhalt  abzielt und welche 

Zusammenhänge es zu den einzel-

nen Fragekomplexen gibt: 

 

• eigener Einfluss auf die 

Arbeit 

• Sinnhaftigkeit des Handelns 

• Identifikation mit den 

Aufgaben 

• Einbindung ins soziale 

Beziehungsnetz   

• Gefühl von Gemeinschaft 

• Ambitionen zum Aufstieg 

und wahrgenommene 

Entwicklungsmöglichkeiten 

• Umgang mit Stress 

• Anerkennung 
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• Wahrgenommene Unter-

stützung und Kommuni-

kation 

• Serviceorientierung seines 

Umfeldes 

 

 

Gemäß der gesetzlichen Anfor-

derung ist es also nur folgerichtig, 

den Mitarbeitern die Gelegenheit zu 

geben, sich anhand unseres 

Fragenkatalogs selbst einzu-

schätzen und diese  Selbstein-

schätzung für das anschließende 

Gespräch zu nutzen.  

 

Ihr Nutzen – und die 

Nebenwirkungen: 

 

 Wirksame Aufmerksamkeit 

für Ihre Mitarbeiter 

 Persönlicher als jede Zu-

friedenheitsumfrage 

 Konkrete Gesprächsgrund-

lage für Mitarbeitergesprä-

che 

 Überblick über die Passge-

nauigkeit der Aufgabe zum 

Mitarbeiter 

 Reduzierung der Fehlzeiten 

 Positive Entwicklung des 

Engagements 

 Höhere Wertschöpfung 

 Gezielter Einsatz Ihres 

Budgets für Personalent-

wicklung 

 

Auf diese Art und Weise ist eine 

größere Zufriedenheit, höhere 

Motivation und letztlich produktives  

Engagement zu erzielen. Damit 

werden Sie den Wettbewerbsvorteil  

generieren können, der notwendig 

ist, um Ihre Wettbewerber hinter 

sich zu lassen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit einer Wiederholung der 

Selbsteinschätzung können Sie 

unmittelbar die Veränderungen 

feststellen. Über eine zielorientierte 

Planung Ihres Budgets und letztlich 

die Reduzierung der Fehlzeiten  

können Sie in jedem Fall ein 

„Return on Invest (ROI)“ 

berechnen. 

 

Der Engagement-Index der Gallup-

Studie zeigt uns seit über 12 

Jahren, dass wir nur ca. 14% 

hochgradig emotional gebundene 

Mitarbeiter haben, ca. 63% 

Mitarbeiter, die „Dienst nach 

Vorschrift“ machen, und ca. 23% 

Mitarbeiter, die innerlich gekündigt 

haben.   

 

Mit dem Identity Comapss® in der 

Job-Motivation-Edition können Sie 

sehr schnell feststellen, wie es um 

die Einstellung, die Belastung und 

das Engagement Ihrer Mitarbeiter 

bestellt ist. Sie können daraufhin 

detaillierte Gespräche führen und 

gemeinsam mit dem einzelnen 

Mitarbeiter oder auch mit Teams 

entsprechend des Ergebnisses 

Maßnahmen ableiten, um die 

Belastungen zu reduzieren und 

damit das produktive Engagement 

zu steigern.  

 

Sie sind herzlich eingeladen, mit 

uns ins Gespräch zu kommen. Bei 

Interesse senden Sie uns eine 

Nachricht (info@prima-hr.de) Wir 

kommen dann gern auf Sie zu.  

 

Herzlich willkommen bei prima-hr!  

 

Herzlichst  

 

Tim Goldmann 

 

 


